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beiüovembeitag der deutschen Ehre
Noch größere Zuhörerniassen als selbst der Wahl-

kaiiipf im Winter dieses Jahres führt das energische Be-
mühen Adolf Hitlers und seiner Mitarbeiter jetzt
u Riesenversaninilungen zusammen, da der für Deutsch-
kand so bedeutungsvelle 12. November immer näherruekt.
Waren es damals fünfzig oder hunderttausend Menschen,
die dein Führer zuhörten, fo ist diese Zahl jetzt in der
Regel schon weit überholt worden. Das war auch wieder
in Weimar der Fall, wo Hitler vor weit me r als
hunderttausend Menschen sprach. Gerade weil er ch, so
führte er ans, unzertrennlich fühle mit dem Volke, wolle er
heute, in einer schickfalhaften Stunde wieder zum
Volke gehen, denn dieses müsse an der Gestaltung
unseres Schicksals lebendigsten Anteil nehmen. »Es
handelt sich nicht nur um unsere Ehre, sondern darum,
ob wir unseren Rang als gleichberechtigtes Volk in der
Welt wieder einnehmen wollen, oder ob wir daraus ver-
zichten iiiid dann die Folgen auf uns zu nehmen bereit
sind, die sich aus eiiiiii solchen Verzicht ergeben." Sehr
geharf wandte sich der Kanzler gegen die Behauptung von
er Schuld Deutschlands am Kriege, die unwahr ist und

die wider bestes Wissen nur aus Furcht unterschrieben
worden sei. Das werde niemals wieder gescheheni Dann
wandte sich der Kanzler den großen Aufgaben, dem ge-
waltigen Programm zu, das jetzt in der Durchführung
begriffen fei. Jn diesen neun Monaten seit Januar habe
sich das Wunder der Volkswerdung vollzogen
in Deutschland: unbedingte Autorität der Regierung nnd
blindes Vertrauen des Volkes seien hergestellt worden.
Was von den Resten der früheren Parteien sich in der
Dunkelheit noch erhalte, werde von der Jugend doch fehr
bald ganz beseitigt werden. Denn die Ziiverficht sei
zurückgekehrt, die Gläubigkeit und das Selbstbewußtsein,
—- iiiid schon damit sei Deutschland auf dem Wege zur
Rettung. Nur soll uns die Welt in Ruhe lassen, uns nicht
in unserer Arbeit stören und eiufehen, daß wir ein Rechi
haben, nach unserer Fasson selig zu werden. Die deutsche
Revolution sei so diszipliniert gewesen, wie es überhaupt

· nur denkbar sei, wenn man berücksichtige, was die früheren
verbrecherischen Elemente am Volke verschuldet haben.
Deutschland wolle den F r i e d e n , aber auch seine E h r e
und gleiches Recht; wenn man glaube, uns etwas
diktieren zu können, dann ohne unsere Unter-
schrifti Nach einem Appell an das deutsche Volk, ein-
zutreten für sich selbst in einer Stunde, in der des Volkes
Schicksal selbst sich entscheidet, fchloß der Kanzler mit dem
prophetifchen Wort, daß einst die Zeit kommen werde.
da man neben dem Schickfalshaften Tag des November
1918 einen anderen fchicksalshaften Tag setzen wird: d en
12. November 1933, auf den Noveinbertag der
deutschen Schande von damals einen zweiten N ovem-
bertag der deutschen Ehrel Ein Orkan von Be-
geifteruiig und Beifall dankte dem Führer.

Jn B r e s l a u hielt am gleichen Tage Reichsmiiiister
und Ministerpräsident G ö rin g eine scharfe Abrech-
nung mit den Parteien, die den November 1918 herbei-
eführt und geniitzt haben, bie dann die innere und

äußere Entwicklung Deutschlands bestimmten und dafür
jetzt zur Verantwortung gezogen wurden. Quer durch
das deutsche Volk ging ein Riß und »ein Volk, das mitten
auseinanderbricht in zwei Teile. das zerklüftet und zer-
paltet geradezu feindselig gegeneiiianderfteht, — das
olk wird ansgelöfcht unter den Völkern, da es fa nie-

mals eine geballte Kraft einer andern entgegensetzen
kann.« Daran sei aber auch das Bürgertum in
seinem Beruf- und Standesdünkel gegenüber der
Arbeiterschaft durchaus nicht schuldlos gewesen,
weder vor dem Kriege noch nachher!

Betviißteii Volksverrat aber veriibte der Marxismus,
und diefe Schmach dauerte vierzehn Jahre, bis endlich
ein neues Zeitalter für Deutschland wieder beginnen
konnte, ein neuer Abfchnitt seiner Ge-
fchichte, über dein die Worte stehen: »Die F reiheit
und die Ehre sind das Unterpfand des
D ritten R eich e s.«« Hitler hat mit dem Austritt aus
dem Völkerbund den entscheidenden Schritt getan in dem
Bewußtsein seiner furchtbaren Verantwortung, aber er hat
es getan, weil ihm die Ehre seines Volkes höher stand
als alles andere. Für uns gilt am 12. November die
Parole:·,,Ein Volk, ein Wille, ein Führeri«

»Wir haben aus Klassen und Ständen ein Volk ge-
formt, und was Deutschland an Waffen nnd Kanonen
ehlt, muß es durch sein Volkstnm ersetzen; es darf in
Deutschland keine Partei, keine Klasse, keine Konfesfion
mehr geben, auf die die Feinde jenseits den Grenzen sich
berufen lonnten“, — in diesen Worten gipfelte bie Rede,
die der Reichsminister D r. G o e b b e l s in einer Stutt-
garter Massenversamnilun hielt. Das wäre das Ziel der
nationalsozialistischen Ar eit in den vierzehn Jahren
Kampfes gewesen und dieses Ziel sei jetzt erreicht. Der
Verfuch der dritten Jnternationale, noch einmal die Macht
in die Hand zu bekommen, ist schnell gescheitert. Aus der
nationalfozialistischen Partei wurde der Staat, und da
getan wurde; was nienfchenmöglich war, kann bitter
und feine Partei mit reinem Gewissen vor das Volk hin-
treten. Und die Ergebnisse dieser Arbeit werden dazu
führen, daß »wir am. 12.. November der Welt die efähr-
lichste Waffe aus der Hand schlagen, nämlich d e Be-
auptung, daß an diesem Tage zwischen dem deutschen

_ olk und der Regierung ein Gegensatz bestände. Wir sind
.«. die Bahnbrecher eines glücklicheren Europa«.
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Eiuhroßer Tag für das Ruhrgebiet: «
Führer und Vizekanzler sprechen in Essen.

Essen und das Ruhrgebiet, das ganze iveftdeutsche

Land an der Ruhr und am Rhein, haben ihren großen

Tag: Der Führer spricht in Deutschlands entschei-

dender Stunde in den großen Effener A u s-

stellungshallen, und mit ihm Vizekanzler von
Papen. Das Ruhrgebiet, einstmals mehr als ein anderer

Teil des Reiches Tummelplatz verhetzender Deinagogeii.

blutiger Boden des Klassen- und gBruberlamfpfeö, einst-«-

mals Hochburg des Marxismus und des Kommunismus,

jubelt den Männern zu, die sich in der Stunde höchster

Gefahr für Volk und Vaterland unter dem greifen Reichs-
präsidenten zusaininenfanden. Das Ruhrgebiet begrüßt
voll herzlicher Freude den Führer, der dem noch vor kür-
zester Zeit in Parteien, Weltanschaiiungeu, Klassen und
Ständen gespaltenen Volk die Einheit gebracht hat. Trotz
des unfreundlichen Regenwetters ziehen ans allen Rich-
tungen seit deni frühen Nachmittag die Menschen in
Gruppen oder

in langen Kolonnen ans den Büros, aus den
Betrieben,

aus den Werkstätten der Industrie, von den Zechen des
Gebietes zu den Essener Aiisstellungshallen. Behörden
nnd Biiros haben am kliachniittag schon zeitig geschlossen.
Um die ungeheuren Menscheiiinasseii störnngslos nach
Essen zu bringen, hat die Reichsbahn Sonderzüge ein-
gelegt uiid Sonntagsfahrkarien ausgegeben. .ieben den
großen Ausstellnngshallen sind nicht nur im Gebiet der
Stadt nnd der Vororte Essens, sondern im ganzen
Ruh r g e biet, im ganzen Bereich des Gaiies Essen, in
den Städten und Orten am Niederrheiii bis hinauf zur
holländischen Grenze alle verfügbaren Säle
bereitgestellt für die Hunderttausende der Volks-
genossen, die den Führer hören wollen. Kurz vor dem
Bahnbof auf der Hermann-Göring-Straße grüßen den
Führer m ä ch t i g e E h r e n b o g e n, aufgerichtet von
der Stadt Essen, die ihren Ehreiibürger der unverbriich-
lichen Treue versicheru. Eine eriva riungsfro he
M en g e harrt an den Zugangsstraßen nnd in den schon
frühzeitig dichthesetzten Aiisstelluiigshalleii mit Spannung
des Führers. Mit stürmischer Herzlichkeit und iniiiuten-
langen Heilrnsen wird Vizekanzler von Papen, der als
erster erscheint, begrüßt. Tofender Jiibel bricht aus, als
der Führer erscheint.

Vizekauzler von Papcn

führte auf der großen Wahlkundgebnng in Essen ii. a. fol-
eiides aus: Seitdem die Vorsehung mich dazu berufen
atte, der Wegberetter der nationalen Erhebung nnd der

Wiedergebiirt unserer Heimat zu werden, habe ich versucht,
das Werk der nationalsozialistischen Bewegung und ihres
Führers mit allen meinen Kräften zu stützen. Heute fühle
ich die Verpflichtung, dem deutschen Volk nnd allen, die
mir ihr Vertrauen bewahrt haben, zu sagen: Der liebe
Gott hat Deutschland gesegnet, daß er ihm
in Zeiten tiefer Not einen Führer gab, der es über alle
Nöte hinweg mit dem sicheren Instinkt des Staatsmannes
zu einer glücklichen Zukunft führen wird. Als ich im Vor-
fahre in Lanfanne für die deutschen Interessen kämpfte,
habe ich dem damaligen französischen und englischen
Ministerpräsidenten wiederholt mit tiefster Eindringlich-
keit gesagt: Das Reparationsproblem ist nicht allein ein
materielles, es ist in noch viel höherem Maße ein
moralisches-.

Deutschland will endlich frei werden von den
Diskriminationeii, '

bie es zu einem zweitrangigeii Volk machen. Aber diese
Staatsniäniier waren nicht mit dein Ol psychologischer Er-
kenntnis gesalbt, sie haben die Stunde damals nicht be-
griffen, iind sie haben sie ebenso in diesen Oktobertagen
in Gens nicht begriffen. Die Geschichte ist ihren Lauf
egangen, und der Führer hat die Erkenntnis, daß für
eutschland auf dem Parkett der Abrüstiiiigskonfereiiz nnd

des Völkerbundes nichts mehr zu suchen fei, mit dem Ent-
schluß des Austritts in die Tat uingesetzt. Das d e u t s ch e
Volk ist ihm dankbar für diesen Entschluß,
der eine klare Lage schafft. Die Wahl des 12. November
ist das deniokratischste aller Mittel, festzustellen, ob das
deutsche Volk die Politik feiner Regierung billigt nnd ob
es mit der Entwicklung, die ihm der Nationalsozialismus
vorzetgt, einverstanden ist.

Diesmak geht es nicht um Parteien oder Systeme,

fondern es geht schlechthin um Deutschland. Hier im
Herzen einer in der Mehrzahl katholifcher Provinz richte
ich die dringende Bitte an meine katholischen Mitbürger,
dieses großzügige Bekenntnis des Führers zu dem christ-
lichen Fundament des Dritten Reiches zu belohnen mit
der Hingabe ihres ganzen Vertrauens in die Zukunft und
mit der Abgabe ihrer Stimme für ihn.

,,Können wir Hitker vertrauen?”
Wie ein Engländer die Frage beantwortet.

Der Sonderberichterstatter der großen Londoner Zei-
tung ,,Dailh Mail«, Ward Priee, dem der Reichs-
kanzler vor kurzem ein Jnterview gewährt hatte, beant-
wortet in einem großen Artikel die Frage: ,,Können wir
bitter vertrauen?“ mit einer uneingefchränkten
Befahung Ward Priee schreibt u. a.:

»Ich habe diese Frage zum Gegenstand des Nach-
denkens und vielen Nachforfchens während meines Be-
fache in Deutschland gemacht. Der S luß. zu dem ich ge-
ommen bin, ist, daß Hitler es ehrt ch meint. -

- Wie tin Falle Mussolinh in. werden auch Ditlers Mails
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auf mehrere Jahre hinaus mit der schwierigen Aufgabe
der Wiederherstellung beschäftigt fein; ein Land
kann weder im Frieden noch im Kriege leistungsfähig
fein, bevor es nicht durch nnd durch geordnet ist. Jch
glaube daher, daß Hitler es aufrichtig meint mit seiner
bekanntgegebeiien Absicht, die ganze Begeifterung nnd
Energie der deutschen Jugend, über die er herrscht, auf
innere Ziele zu teuren.“

.. Abschließeiid sagt der Verfasser: »Was die Absichten des
Fuhrers selbst gegenüber dem übrigen Europa betrifft,
bin ich der Meinung, wir können uns darauf verlassen,
daß Sattler ein Wächter des internatio-
nalen Friedens ist. Es ist

die moralische, nicht die militärische Wiederauf-
rüstnng .

Deutschlands, mit der er sich beschäftigt. Sein gegen-
wartiges»Ziel ift, die große Nation auszubauen, die unter
feiner Fuhrnng zu einem starken geeiiiteii Ganzen ge-
worden ift, frei von den kleinen Staatsgrenzen, die bisher
getrennte Uiitertaiienpflichteii innerhalb Deutschlands er-
zeugt haben, raffeumäfrig, einheitlich, sozial difzipliniert
und vglrtisch gefestigt.«

—

Steuerbefreiung fiir Wohnnnasneubauten
Das Reichsfinanzministerium teilt mit: Das Zweite

Gesetz zur Verminderung der Arbeitslosigkeit vom
21. September 1933 fchreibt bekanntlich eine S t e u e r-
befreinng vor für Kleinwohnungeu, die in
der Zeit vom 1. April 1934 bis 31. März 1936 bezugs-
fertig werden, und für Eigenheime, die in der Zeit
vom 1. April 1934 bis 31. März 1939 bezugsfertig werden.

Aus dem Jnhalt einer jetzt erlassenen Diirchführungs-
verordnuiig ist besonders hervorzuheben, daß der Steuer-
pflichtige in allen Fällen, in denen ein Eigenheiin nach
d e m 1. J a u u a r 19 34 bezugsfertig wird, die A n -
wendung der neuen Steuerbefreiungs-
vorschriften auf dieses Haus verlangen
ka n n. Die Steuerpflichtigen haben jetzt aIfo kein Inter-
esse mehr daran, den Bau eines Eigenheims zu verzögern,
um auf diese Weise in den Genuß der neuen Befreiungs-.
vorschriften zu gelangen. « ‘ « "

Aufschlußreiche Gemeindewahien
in England.

Bei einer Ergänzungswahl für das Eiiglische Unter-
haus hatten die Konservativen kürzlich eine Niederlage
durch die Arbeiterpartei erlitten. Sie wurde vielfach als
Zeichen derivachsendenAblehnungdererfosts
lofen Politik der Regierung Mardonakd
angesehen, die auf keinem inner- oder außenpolitifchen
Gebiet ihre Versprechiingen hat ivahrniachen können und
nberdies genau wie ihre Vorgänger die Politik Englands
ganz von dem Bündnis mit Frankreich abhängig
macht. Es wird dein englischen Wähler allmählich klar,
daß diefe bedingniigslose „Entente cordiale“ für England
bisher nichts anderes als ständige außenpolitifche Schwie-
rigkeiten und ein überaus kostfpieliges Wettrüsteii zur
Folge gehabt hat.

Diese Erkenntnis äußert sich ietzt
Ge me i nd ewa hien, die in mehr als 300 Orten statt-
fanden. Das bisherige Ergebnis bedeutet wieder eine
schwere Niederlage der Konfervativeu, die gegenüber nur
1.1 Gewinnen einen Verlust von nicht weniger als l42
Sitzen zu verzeichnen haben. Dagegen hat die Arbeiter-
partci 9 Sitze verloren und 206 gewonnen. Das endgültige
Resultat liegt noch nicht vor.

Der Ausfall der Gemeindewahleii ist nicht mehr und
nicht weniger als eine sehr deutliche

Abfage an die »Abrüftungs«-Politik des Kabinetts
Macdouald,

das außer einigen formellen Knndgebungen nichts
Ernsthaftes zur Erfüllung der vertrag-
lich beschivoreiien Abrüftungsverpflich-
tu n g en g e i a n hat. Sogleich hat die Gegenpropaganda
der Konservativen eingesetzt. Sie arbeitet mit so alten
Ladenhütern wie der “Behauptung, man könne nicht ab-
rüsten, ,,solange Deutschland die Gelegenheit zu einer
Wiederaufriistung ergreifen könnte«, spricht von der Not-
wendigkeit des Sicherheitsfaktors usw» Argiimenten also,
deren linglanbwürdigkeit felbst in England dein Mann
auf der Straße aufgeht.

Gewisseiilose Brunnenvergister am Wert.
Gewisfeiilofe Brunnenvergifter ver-

suchen in falscher Auslegung des Titels der Broschüre
»Das »Genfer Nein« die Meinung zu verbreiten,
man musse bei der Volksabstiminung am 12. November
mit »Nein« stimmen, wenn man für die Politik der
Regierungfeintreten wolle. Kein deutscher Volkgenosse
wird auf diese dumme Spekulation hereinfallen. Es weiß
jeder, daß mit dem Titel »Das Genfer Nein« das Nein
der deutschen Reichsregieruiig in Gens gemeint ist gegen-
über" dem Verfuch, Deutschland einen Vertrag auf-
zudrangen, der mit der deutschen Ehre nicht verein-
bar war.

Dasdcntfche Volk wird der Regierung auf ihre
Frage-· ob es die Auszenpolitik der Reichsregierung billigt
unb sich man, zu ihr here-mei- will, geschlossen mit
einem »F a“ antworten. .

—

wieder in den



  Unmeldungen zum Eis-tritt in bie SA, deren Aufnahmesperre
vom 1.—5. November aufgehoben ist, nimmt ftir Polkwitz und Um-
gegend Obersturmführer Hoffmann, z.Zt. in der ehemaligen Zollvilla
auf der Wallstraße wohnhaft, entgegen.

Stahlhelm, Bund der Frontselvnrem Wie bekannt, isi z. 3t. '
bie Aufnahmesperre aufgehoben. Wer in den Stahlhelm aufgenom-

Lotales
Polkwitz, den 3. November 1933

Hitler Sonnabend in Breslau.
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Führer und Volkskaiizler Adolf Hitler spricht Sonn-
abend 20 lihr in der Vreslauer Jahrhunderthalle. Seine
Rede wird auch auf den Nundfunk übertragen werben.

Seht die Wählerlisteu ein. Bis Montag einschließlich
hat jeder deiitfche Wähler und jede deittsche Wählerin Ge-
legenheit, fich zu überzeugen, ob der eigene Nante auch in
der Wählerliste steht. Nur iver in der Wählerliste einge-
tragen ist, wird am 12. November vom Stimmrecht Gebrauch
machen können. Es sollte daher jeder Wähler und jede
Wähleriu Einsicht in die Wählerlifte nehmen, um auch
sicher zu sein, bei der großen Entscheidung um die Zukunft
des deutschen Volkes am 12. November niitstintmen zu können.
Das Ausland muß am 12. November sehen, daß das ganze
deutsche Volk hinter Adolf Hitler steht; deshalb darf keiner
an der Wahlurne fehlen, und mitstimmer kann eben nur,
wer in der Wählerliste steht. Deshalb: seht die Wählerlisten
nach! ——— Jii der Sitzuitg des Kreiswahlausschusses Liegnitz
wurden die Namen der Reichstagskandidaten für den Wahl-
kreis Liegnitz festgestellt: u. a. stehen aus Glogaii Kurt
Huhuholz und K. Nitsch auf der Liste.

Ferkelmarkt ist Sonnabend in gewohnter Weise auf dem
Kurfürstenplatz.

Vrennholzverkauf. Kommenden Montag findet im
Stadtforst der erste öffentliche Holzverkauf statt. Zum Aus-
gebot kommen Kiefernrollen, Reisig utid Asthaufen Treff-
punkt 9 Uhr Stadtziegelei.

NS.-Bolkswohlfahrt.
Kreise Glogau
Winterhilfswerk gesammelt worden; davon von der Jugend
durch Kartoffelstoppeln 2997 Zir.

Auf dem Rückflug nach Berlin überflog heute früh
kurz nach 9 Uhr das dreimotorige Regierungsflugzeug mit
Ministerpräfident Göring an Bord, unser Städtchen. Das
laute Gebrumme ließ viele Leute das rote Flugungeheuer
bewundern.

Neue Dienststnnden. Entsprechend den Dienststunden
im Kreishaus finb bie ftäbtifchen Büros ebenfalls Montag,
Dienstag, Donnerstag und Freitag von 7.30 bis 13 Uhr,
Mittwoch und Sonnabend von 7.30 bis 13.30 Uhr ab
Montag geöffnet. .

Verkürzte Wahlzeit in ländlichen Stimnibezirlen.
Ländliche Stimnibezirke mit weniger als 1000 Einwohnern
sind befugt, den Beginn der Abstimmzeit auch früher, jedoch
nicht früher als auf 7 Uhr vormittags, oder auch später,
jedoch nicht später als 11 Uhr vormittags, festzusetzen Die
gekürzte Abstiutniungszeit muß ununterbrochen mindestens
sechs Stunden (nicht wie eine Glogauer Zeitung schrieb,
sechs Wochen, wäie auch etwas reichlich lange! D. Sieb.)
dauern und darf nicht vor 14 Uhr schließen.

Alle Müller müssen die7.Erlaubuis zum Weiter-
betrieb einholen. Der vorläufige Leiter der Bezirksgeschäfts-
stelle 12 Schlesien, Verein schle scher Mühlen, teilt mit:
Alle Mühlen, die Roggen oder eizen mahlen unb fchroten,
werden auf Grund des Gesetzes über den Zusammenschluß
der Mühlen vom 15. September 1933 in der ,,Deutschen
Miillerschaft« zusammengeschlofsen Alle Müller werden
daher aufgefordert, bei der Bezirksgeschäftsstelle 12 Schlesien,
Verein Schles Mühleu e. V, in Breslau, Claasseustr.5, die
Antragsvordrucke (Fragebogen) auf Erteilung der Erlaubnis
zum Weiterbetriebe anzufordern, falls ihnen diese nicht
bereits zugegangen finb. Jeder Müller ist für die Beschaffung
dieser Anträge verantwortlich und hat es sich selbst zuzu-
schreiben, wenn er die Antragstelliing versäumt unb infolge-
dessen keiiie Mahlerlaubnis erhält.

Die schlesische Hackfruchternte 1933. Die vorläufigen
Ergebnisse der deutschen Hackfruchteriite 1933 bleiben nach
ber Vorschätzung Anfang Oktober im Gesamtdurchschnitt
erheblich hinter den Ergebnissen der Vorjahrsernte zurück,
die allerdings eine Nekordernte datstellte Jm ganzen
reichen bie Erntemengen aber — abgesehen von Zuckerrüben
— an eine gute Mittelernte heran. Jn Schlesien sind die
Erträge infolge der Trockenheit im allgemeinen erheblich
hinter den Durchschnittserträgeu in Staat unb Reich zurück.
Besonders gering ist die schlesifche Zuckerrübenernte Sie
wird für Niederschlesien mit 1018400 Tonnen, für Ober-

. fchlefien mit 293 800 Tonnen angegeben. Der Hektarertrag
beträgt in Niederschlesien 227,1, in Lberschlefien 243 Doppel-
zentner gegenüber einem Durchschnitt von 253,4 Doppel-
zentner in Preußen unb 254,8 Doppelzentner im Reich.
Besonders gering ist {bie diesjährige Zuckerrübenernte in
den Zuckerrübengebieten des Regierungsbezirks Liegnitz mit
nur 202 Doppelzentner je Hektar —- Die Ernte an Früh-
kartoffeln beträgt in Niederschlesien 192 000 Tonnen (je
Hektar 118,1 Doppelzentner), an Spätkartoffeln 3098500
(Hektar 159,1). Die Ernte an Runkelrüben wird mit
1 650 000 Tonnen für Niederschlesien angegeben, so daß die
Hektarerträge 330,8 gegenüber einem Staatsdurchschnitt
von 373,2 Doppelzentner betragen.

Die Ansiosungsliste zur Ablösungsanieihe der Proviuzial-
ilfskasse für die Provinz Niederschlesien ist erschienen und liegt für
ntereslenten zur Einsichtnahme bei uns aus.

Wie gemeldet wird, finb im

 

Warum wählen wir am 12. November? Zu dieser Frage
sprach am Dienstag im Rahmen eines Konzeriabends der 201’521.-
Kapelle aus Glogau der Kreisleiter Brückner. Nachdem die Regierung
Adolf Hitlers seit dem 30. Januar innenpolitisch aufgeräumt hat,
geht sie nunmehr daran, dem Ausland die vertraglich garantierte
Gerechtigkeit gegenüber Deutschland abzuringen. Diesem mißtrau-
ischen Ausland, aufgeheßt durch die geflüchteteu geivissenlosen No-
vembermenschen von 1918, soll das deittsche Volk durch zwei Ver-
trauenskundgebungen am 12.11. -— Billigung der Politik der Re-
gierung Hitlers und einmiltige Wahl der Einheitsliste der NSDAP
-- eine nicht mißzuversteheude Antwort geben. Der Redner forderte
in eindringlichen Worten alle Volksgenossen auf, zur NS.-Bewegitiig
doch Vertrauen zu haben. Mit dem Führer hat diese Bewegung
den unbändigen Willen, Deutschlatid wieder zu einem freien, stolzen
und geachteten Volke zu machen. Das muß gelingen, wenn unser
sb-Millionen-Volk am 12. nur ein e m Willen Ausdruck gibt. Aller
persönlicher Haß und Streit muß deshalb aufhören, bie Wege zur
dauernden Volksgemeinichaft intissen eebnet werben. Es geht am
12. November nicht um Adolf bitter, onbern um unser Vaterland;
Deutschland heißt die Parolei Der Führer ist nicht für sich da, er
betrachtet sich als erster Diener des alles. nur Gegengabe mö en
wir ihm am 12. unser zweifaches Ja schenken. Mit dreifachech ieg
Heil auf unser deutsches Volk beendete der Meisteiterseine fast ein-
stündigen Ausführungen Darauf folgten je eine Stchvhe des Herst-
Wesseli und des Deutschlaudiiedes. ff

insgefami 17000 Zir. Kartoffeln zum«

 l

men werden will (nähere Bedingungen f. S.Z« der Beilage), uielde sich
sofort bei dein stellv. Ortsgruppenführer, Kaufmann Kleiber,Salzring.

Hitlerjunge Euer, ein Ufa-Urofstonfilm, iüuft von heut Freitag
bis Montag in unserm Florakina Sämtliche Vorstelluiigeii gehen
unter Mitwirkung der hiesigen Hitlerjugend vor sich,- die den Film
mit Musikstücken usw. umrahmssn wird. Auch der Saal wird sinn-
geniäß ausgeschmückt. — Dieser neue Ufafilm zeigt das Gesicht der
deutschen Jugend —- der Hitlerjugeud! Man lernt diese begeiste-
rungsfähige Jugend in all ihrer Kameradfchaft, Treue, Ehrlichkeit,
Gradheit, Sachlichkeit und ihrem vorbildlichen Gehorsam ketitieii und
wird mitgerissen von dem Schwung, von der Lebensbejahuug unb
von der Forsche, die in diesen jungen deutschen Meiischeti stecken.
Verhöhiit, verlacht von dem roteti Terror, umlauert, verfolgt, ange-
griffen, geschulmeistert von den ,,Großen«, die es immer besser wissen,
umgehen von armen, gequälten Menschen, denen die Not utid der
nagetide Hiiuger alle Hoffnung genommen, bie an nichts mehr glatt-
ben können. Der Film ist eiu Zeiidokumeuh das in feiner Wirklich-
keitstreiie, in feinem biititbetvegten Ablauf, in feiner großen Mensch-
lichkeit, in feiner erfchütteriideti Tragik utid in feiner gläiibigen Be-
geifteruiig Herz itnd Sinne des Publikums ganz und gar gefangen-
nimmt. — Also auf, Stadt und Land, besticht eine der fiinf Vor-
stellutigen des Films „ itlerjiiiige Euer!"

Ein großer Guter meinest-Vortrag des Utiiversalartisteit uitd
»Forschers Shivester thder unter dem Titel »Von der Zauberei
des Morgeniaudes bis zum Hellfelien des Abeudlandes« findet Somi-
abend in Maiivalde Gaststätte statt. Siehe Jnserat.

Kirmes findet Sonntag in Niederpolkwih bei Schön, iti Her-
bersdorf bei Schamniier, in Musternick bei Gutsmann unb in Gusilz
bei Kluge statt.

Vereinsnachrichten )

Der Reichseiiiheitsuerband des deutscheuGaststättengewerbes,
Kreisgruppe Glogau, hielt Mittwoch bei Gasthofbesitzer zitterte-Erled-
drichswalde eine Versammlung ab. Kreisgruppenleiter Wielands
Glogau eröffnete die Sitzung, woraiifhin in die Tagesordnung ein-
getreten wurde. Beschlossen wurde, die Monatsbeiträge auf 1,85 NM.
festzusetzen und diese im Voraus zu bezahlen. Der Kreisgrupvenleiter
richtete an diejenigen Gastwirte, die der Vereinigung noch fernstehen,
die dringende Mahnung, sich umgehetid zum bietchseinheitsverband
des deutschen Gastftättetigewerbes zu melden. Außerdem empfahl er
der SN.-Hago bezw.GHG.beizutreteti. Zum Schluß hielt Kreis-
gruvvettleiter Wieiaud eine Ausprache zur Wahl am 12. Nov., dabei
betonend, daß der Verband geschlossen hinter der Regierung steht. Mit
einem ,,Sieg Heil« wurde die Versammlung eschlossen.

Der Brotprets bleibt Die hiesige Väcgerzivaugsiunung faßte
iti einer Versammlung am Donnerstag wichtige Beschlüsse über Brot-
preis usw. Die bisher herausgegebene-i Richtvreise der Jnnung haben
durch die freiwillige Verpflichtiitig jedes Mitgliedes feste Form be-
kommen. Die Preise selbst sind nicht geändert worden. Es kostet
im ganzen Jnnungsbezirk ein 4-Pfund-Brot 55 Pf. bei Verwendung
von 60- bis 65vrozeutigem Roggenmehl. Aus 70vrozentig und höher
gemahlenem Roggeumehl hergestellte Brot kostet 50 Pfg. —- Die
Umtauschbäckerei, die auf dem Lande iiblich ist, wird einheitlich geregelt.
Der Umtausch findet grundsätzlich tiiir itiit Selbsterzeugeru statt utid
zwar nach der alten « ormel: Mehl gleich Brot! iAushänge beachten.)

Der Evangelis e Kircheuchor von Polkwiß. Wer die schmie-
tigen Bedingungen kennt, unter welchen der Chor — geführt von
seinem zielbewußten, bescheidenen Dirigenten, Kantor Pohl —- jahraus,
jahrein in zäher, zermürbender Arbeit seine heilige Pflicht tut, der
wird über die Leistungen dieser tapferen Schar, welche dieselbe gele-
gentlich der Bezirkstagiiiig des Schlesischen Evangelischeu Kirchen-
musikvereins am vergatigetteti Sonntag zuwege brachte, gestaiitit
haben. Eine Anzahl von teilweise recht anspruchsvollen Chorsätzeu
ivurde dynamisch reich schattiert, wohlkliiigeitd und sicher gesungen.
Man merkte dein Chor die innere Anteilnahme an dem geistigen Ge-
halt der durchweg wertvollen Chorgesänge an unb konnte nur wün-
schen, daß das Zusamniengehdrigkeitsgefühl, daß sein Kantor mit
großer Begeisterung und Selbftaiifopferung pflegt: Zusammengehös
rigkeit als singend evangelifche Gemeindeglieder im Heiligtum des
Herrn, in allen Chorinitgliedern stets lebendig bleiben möge. — Von
ben Gefahren, welche einemsskirchenchor drohen, verlangt eine ganz
besondere Beachtung: Es ist wirklich eiti Krebsschadeu für einen
Kirchenchor, wenn junge Mädchen, welche ihr Kautor jahrelang für
die Chorarbeit mühsam vorgeschult hat, sich nach ihrer Hochzeit vom
Kirchenchor los sagen. Man kann hierfür einen vernünftigen Grund
nicht finden und es tväre zu wünschen, daß — wie in andern guten
Kirchenchören üblich — auch am hiesigen Ort der Gedanke Platz
greift, daß es die höchste Ehre für eitlen evangelischen Christen ist,
mit seiner Stimme das Lob dessen zu fingen, ber bie Stimme gab
unb der uns in feinem lieben Sohn so reiche Guadeugüter schenkte.
Möchte doch künftig jede Braut, welche Chortniiglied ist unb welcher
der Chor durch seitieti Gesang die Trauung noch feierlicher machte,
den eigentlich selbstverständlichen Entschluß fassen: »Jetzt will ich ans
Dankbarkeit doppelt so treu zu den Uebungen kommen und liebend
gerne bei den Choraufführungeu mitwirkeu.«

Vereinslealender
Freitag: Bund Königin Luise 20.15 Uhr Pflichtabend bei Seidel.

— Die gemeinsame Gesangstuude für das WHAT-. fällt aus
Montag: 20 Uhr RGV Monatssitzung bei Mehlhose

 

 

 

50 Jahre W.Rebs. Am 1. November konnte die Firma Sieb:
in Polkwitz auf ihr bbjähriges Bestehen zurückblicken. 1838 aus
Schweiduih kommend, übernahm am 1. November der Vater des
jetzigen Inhabers —— Schlossermeifter Gustav Rebs — erst pachtweise
und am 29. September 1888 käuflich, das damals dem abrikbesitzer
Geisler-Schweidnih gehörende und ait Rathmaun verpa tete Grund-
stück. Gustav Siebe, ber Sohn eines kleinen Webers aus Schweng-
feld, hatte vier Jahre in der damals weit über die Grenzen Deutsch-
lands hinaus berühmten Eisengießerei utid Maschinenfabrik Januschik
in Schweidnitz das Maschinettschlosserhaudwerk erlernt. Als Montör
bei dieser Firma kam er weit herum, bis nach Polen und Galizien
Wie oft hat ,,Vater Rebs« über die dortigen Verhältnisse utid von
seinen z. T. weiten und gefährlichen, wie auch romantischen und er-
eignilreichen Fahrten über die Grenze erzählt, die mitunter mit den
mit schwerett Maschiiieit bepackten Wagen nicht nur mehrere Tage,
sondern auf den schlechten politischen Straßen Wochen dauerten, ehe
ihr Ziel, das Rittergut, erreicht war. Aus ganz kleinen Anfängen
heraus und mit recht bescheidenen Mitteln hat Rebs es verstanden,
auf Grund feiner fachmännischen Kenntnisse, feiner Reellität utid
Tüchtigkeit das übernommene Grundstück in Polkwitz langsam
aber sicher »in eine LandmaschiuensReparaturwerkstatt utid shandluug
auszubauen, so daß bereits in den besten Geschäftsjahren 1913/14 bis
lv Leute beschäftigt und ein ganz schöner Umsatz erzielt werden konnte.
Dann kam aber der Krieg, wo gleich zu Anfang der Sohn unb nach
unb nach faft alle Leute eingezogen wurden, so daß der 64ikihrige
Griinder des Geschäfts mit nur einigen Lehrlingen allein im Geschäft
stand. Auch die Jnflation und Nachkriegszeit sind an dem so schön
ittid mühsan aufgebauten Geschäft nicht ganz spurlos vorüber ge-
gangen. Jm Mai 1919 übernahm dann der Sohn Waldemar das
väterliche Geschäft und gliederte durch sein inzwischen erweitertes fach-
mäiinisches Können den Handel utid die {Reparatur von Kraftfahrs
zeugen dem alten Geschäft an, da die Kaufkraft der einstigen Kunden
aus der Landwirtschaft ganz erheblich nachgelassen, die Konkurrenz
aber zugenommen hatte.
Grundstüekes Nr. 10 und durch Aufstellung von vielen modernen
Werkzeugmaschinen und vor allem durch sein reelles Gefchäftsgebaren
hat es der jetzige Besitzer verstanden, das Geschäft auf die heutige
Größe zu bringen und die Klippen der vergangenen geschäftssehädi-
genden Jahre glücklich zu umschiffen. Es kann ohne Uebertreivung
gesagt werden, daß Waldemar Rebs nicht nur die älteste, sondern
auch läieb bettelngerichtete Reparaturwerkstatt von Polkwih und Um-
gegen e ht.

1090 SingeriNähmäschinm hat die SingeriNähmaschineniAG."
ber Reichsleitung für die Dauer des Winterhilfswerkes zum Zwecke
der Frrichtung und Jnstandsehung von gesammelten Kleidungsstüeken
zur erfügung gestellt.

Durch mehrere Neubauten, Aiikauf des 

Sonntag: Reformatiousfest: 9.30 Uhr sftrebigtgottesbienft,14.30 Uhr
Jungmäntierverein.

Montag 20 Uhr Frauenbilfe.
Dienstag 20 Uhr Bibelstiinde.

Katholische Pfarrkirche Spaltung.
Sonnabend 17 Uhr Beichtgelegenheit.
Sonntag: 7.15 Uhr h1. Messe, Monatskotnmunion für Kinder

9.lb Uhr Predigt utid Hochamt, 14,30 Uhr Gegensaudacht
Wocheutags: 7.lb Uhr hi. Messe

Evangelifche Kirche Heinzenburg
Sonntag: 2 Uhr Gottesdieust. 3 Uhr Jungmädchenvereiu
Montag und Donnerstag Konfirmandeiiunterricht
Freitag 8 Uhr itt der Kirche Liilherabend bei freiem Eintritt

Evangelische Kirche Kunzendorf
Sonntag: 8.30 Uhr Gottesdieust
19.30 Uhr LiithersLichtbilder in ber Schule

lNachdruck itur mit Quellenangabe geftattet)

 

 

(21115 der Nachbarschaft und Provinz)
Miisteriiiek. Naturwunder. Bauer Paul Schulz

erntete auf feinem Felde eine durch und durch gesunde
Kohlriibe von 22 Pfund.

Glogau. ZumLandgerichtspräfidenten ernannt
wurde Landgerichtsdirektor und Aititsgerichtsrat Dr. Lan
in Glogau mit Wirkung vom 1. Februar 1934 in Fleiishurg

Heinzendorf Das Entschuldungsverfahren
ist eröffnet u. a. über bie Betriebe des Landwirts Albert
Hoferichter und des Landwirts Adolf Gwiasda in Groß-
Heinzendorf Entschuldungsstelle ist die KreissparkasseLüben
Die Gläubiger werden aufgeforbert, bis zum 11. November
1933 ihre Ansprüche anzumelden nnd die Schuldurkunden
dein Gericht einznreichen — Arbeitslose n b e f ch ä f -
tigung. Die in der von der Herrschaft Heinzenburg
durch die Gemeinde angekauften an der Aue gelegenen Dorf-
teiche werden jetzt einer gründlichen Räumung unterworfen.
Der sog.Bäckerteich ist bereits in Angriff genommen und
in denselben ein Zenientröhrensaiiiinelbruniien eingelassen
worden, um bei Brandfällen schlaininfreies Wasser für die
Spritzeu zur Verfügung zu haben. Eine gleiche Zisterue
soll der Rotheteich erhalten. Der Großer-Teich erhält ein
auszetnentiertes Samiiielbecken zu dem gleichen Zwecke.
Durch das Unternehmen haben wiederum Arbeitslose des
Ortes für einige Zeit Beschäftigung erhalten«

Raudten. Dein Sturm 21/50 Raudten ist durch
die oberste SA.-Fiihrung die Berechtigung verliehen worden, ś
in Erinnerung an den am 6. Januar 1932 von Marxistin
verwuiideten und am 30. April 1933 an ben Folgen der
Verwiindung verstorbenen Truppführer Johannes Loch
künftig die Bezeichnung ,,Sturm 21 Johannes Loch« zu führen.

Sprottau. Durch einen Abschiedsbrief in
den Tod getriiebeni An der Förftereireviergrenze
Vurau fand man die Landwirtstochter Frenzel aus Groß-
Selten an einer Fichte erhängt auf. Jn der an ihrem
Fahrrad hängenden Handtafche fand man einen Abschieds-»
brief ihres Verlobten aus Tschirndorf, in der er das Ver-
löbnis löste.

Sagan. Mit dem Auto ge en einen Baum

gefahren. Ein schweres Aiitoung iiek ereignete sich in
einer Kurve vor Buchwald im Kreise Sagan. Der von
Sprottau kommende Stiirmfiihrer Dr. Fedtke kam mit seinem
Wagen auf der regeiinassen Straße ins Nutschen und fuhr
gegen einen Baum. Er erlitt eine schwere Kopfverleßung
Ein Saganer Aiito brachte den Berunglückten ins Saganer
Krankenhaus.

Sagan. K i n d v e r b ii h t. Auf dem Dampfsägewerk
in Waldau bei Kohlfiirt stürzte ein fünfjährige-J Mädchen in
den abgedeckten Daiupfabzuggkaual Das Kind erlitt schwere
Berbrühittigen an den Beinen itnd am Unterleib. Trotzdem
konnte es noch felbft in die elterliche Wohnung laufen, wo
es aber nach kurzer Zeit den schweren Verletzungen erlag.

Militsch. Vom Zuge überfahren. Auf demBahn-
hof in Kr as chn iß wurde die Oberin bes Kraschnitzer Dia-
konissenmutterhauses Maria v. Bonin von dem einfahrenden
Zug erfaßt unb auf ben Bahnhof geschleudert. Sie war sofort
tot. Die Oberin war 69 Jahre alt und wollte mit dem Zuge
zum Arzt nach Oels fahren. m...

Grunber . unter schwerer Anklage. Der Grün-
berger prakti che Arzt Dr. Kaufmann, der sich schon längere
Zeit in Untersuchungs aft befindet, wird sich in der nächsten
Glogauer Schwurgeri tsperiobe, bie am 13. November be-
ginnt, wegen gewerbsmäßiger Abtreibung in zehn Fällen
zu verantworten haben. Jn bas Verfahren, dessen Bor-
untersuchiing schon längere Zeit anbauert, sind zahlreiche
Personen verwickelt. Jn rund zwölf Fällen wurde ein Ver-
Fahren wegen Abtreibiing abgetrennt, einige andere Per-
onen wurden außer Verfolgung gesetzt.

sie nig. Zwei Jahre Zuchthaus für einen
Bran stifter. Die Strafkainnier in Liegnitz veriirteilte
den Melker Hans Mausch aus Wangten bei Liegnitz zu zwei
Jahren Zuchthaus wegen Vorsätzlichei Brandstiftiiiig. Der
Angeklagte hatte die zweiteiiiiige Seheune der Erbscholtisei
Wangten in Brand gesteckt, die mit dem Ertrage von etwa
200 Morgen Getreide dem Feuer zum Opfer fiel.

megntg. Zehn Jahre Zuehthaus für bie Gift-
mörderin Kazubek. Vom Schwurgericht wurde nach drei-
tägiger Verhandlung die Giftmiseherin Anna Kaziibek wegen
versuchten Mordeg in zwei Fällen zu zehn Jahren Zuchthaiis
und ehn Jahren Ehrverlust verurteilt. Nach der Verbiißung
der Strafe soll sie unter Polizeiaufsicht gestellt werben. Jn
der Begründung erklärte der Vorsitzende, durch die Beweis-
aitfnahme sei einwandfrei erwiesen, daß die Angeklagte ihren
früheren Ehemann, den Liegnitzer Architekteu Nehrlich, so-
wie ihren Arbeitgeber und Geliebten, den Kaufmann Schön-
berg aus Berlin, mit Gift zti töten versucht hat. Sie habe
die Tat mit voller Ueberlegung begangen.

Glatz. unter dein Verdacht der Brandstif-
tung verhaftet. Jn der Nacht zum 24. Oktober
brannte in Königshain, Kr. Glatz, auf bem Grundstück bes
Apothekers Oskar Stiebeiner aus Breslau eine Scheune
nieber. Mitverbrannt sind sämtliche Futtervorräte und land-
wirtschaftlichen Maschinen. Die Pächter bes Besitztqu die
Gebrüder Alfred und Karl Wagner aus Rönigshain, finb
jetzt wegen Verdachtg der Brandstiftung in Haft ge mmen
worden.

Sande-thut Der Nestorder Lehrerschaft. Am
3. November vollendet der Hauptlehrer i. N. Julius Priegner
in Landeshut sein 89. Lebensjahr. Der Jubikar ist der
Nestor der Lehrerschaft bes Kreises Landeshut und dürfte wohl
auch der älteste Lehrer in unserer Heimatprovinz sein.



2. I ‚ 16 Jahren, per sofort gesucht

. Breslau. Das Urteil im Landesyuter Hoch-

sper r atsp ro z e ß. Hier ging nach dreitägiger Verhand-
«iu«n ein Hochverratsprozeß gegen 20 Kommunisten aus dem
Kreise Landeshut zu Ende. Es handelt sich um Bergleute,
Arbeiter, Handwerker in jüngeren Jahren. Bon den 29 An-
geklagten wurden vom 1. Strafsenat des Oberlandesgerichts
2 freigesprochen, die übrigen wurden zu iiisgesaint 36%

Jahren Zuchthaus sowie 9 Jahren Gefängnis verurteilt. Bei
den meisten Angeklagten wurde auch aiåf langjährigeii Ehr-
verlust unb Stellung unter Polizeiaufsi jt erkannt. Jn der
Urteilsbegrütidung erklärte der Borsitzeiide, daß sich die An-
qeklagten der Vorbereitung des Hochverrats sowie des Ber-
brechens gegen § 0 bes Sprengftofsgesetzes schuldig gemacht
hätten. Sie verfügten iiber Waffen und Sprengstoffe nnd
hatten gaue Pläne darüber ausgearbeitet, welche Gebäude
klinkte Luft gesprengt und welche Personen beseitigt werden
o en.

Breslau. Amtseinführung des neuen Re-
lgie r un g s r«a t s. Am Donnerstag erfolgte in der Ehren-
aile des Polizeipräsidiums die Amtseinführung des vom

preußischen Jniienminister mit Wirkung vom 1. Oktober zum
Regierungsrat im Breslauer Polizeipräsidium ernannten
früheren Syndikus der schlesischen Gauprefse unb Qbersturms
bannführers im Stabe der Gruppe Schlesien, Diplomkaufs
manii (Engels, durch Polizeipräident Heines, der dabei
Leinem Bedauern über das Auss eiden seines Mitarbeiters,
es stellvertretenden Polizeipräsidenten Oberregierungsrat

Patschowsky, Ausdruck gab.

Breslau.» Erwerbslosenspeisung aus An-
laß des Fuhrerbesuches. Am 4. November werden
aus Anlaß der Anwesenheit des Führers Adolf Hitler
mehrere tausend Erwerbslose durch die RS-Volksrvohlfahrt
und NS-Beamtenabteilung im Ra men einer würdigen Feier
kostenlos bewirtet. Jeder Teilne mer erhält außerdem ein
Paket, enthaltend ge 1 Pfund Mehl, Zucker, Reis und Grau-
pen, ausgehändig . Ferner werden auf Anordnung des
Gauleiters Mittelschlesiens aus Anlaß der Anwesenheit des
ührers am Sonnabend sämtliche Kinder der Breslauer
olksschulen ein Frühstück erhalten; außerdem erhält jedes

Kind ein Bild des Volkskanzlers. Jnsgesamt werden dadurch
55 000 Kinder erfaßt.

Breslau. Massenkundgebung der Textil-
arbeitet. Jm überfüllten großen Saal des Breslauer
Schießwerders sprach Kreisleiter Pg. Schiegel vor der Orts-
griippe Breslau des Dentscheii Textilarbeiterverbandes über
das Wirken des Berbandes innerhalb der Deutschen Ar-
beitsfront. Er schloß seine Rede mit einem Hinweis auf die
Wahl am 12. November unb forderte die Anwesenden auf,
an diesem Schicksalstage des beutfchen Volkes dem Führer
erneut Treue zu beweisen.

Neumarkt. Kirche mit Hakenkreuzspitze. Jn
dem Städtchen Reumarkt, in der Nähe des Schlachtfeldes von
Leuthen, ist jetzt eine Kirche neuhergerichtet unb fertiggeftellt
worben, deren Spitze ein Hakenkreuz trägt. Dieser Kirchen-
bau ist auch insofern bemerkenswert, als dazu die Funda-
mente und die Mauern einer alten Klosterkirche aus bem
14. Jahrhundert verwendet wurden. Seit etwa 150 Jahren
wurde das historische Bauwerk als Pferdeftall und Kohlen-
scbuvven verwendet.

Laut-am Die Gesellschaft für öffentliche Arbeiten (Oeffa)
Zeit zur Durchführung eines umfangreichen Arbeitsbeschaf-

ngsprograiiinis in Lauban ein Darlehen im Betrage von
380000 RM bewilligt. Hiervon sind allein 105 000 RM
für die Errichtung eines Fleischkühlhauses bestimmt. Weiter
ollen 80000 RM zur Herstellung eines zweiten Haupt-
wafserrohrs, 00000 RM für den Bau einer Kläranlage und
30000 RM für Instandsetzungsarbeiten an öffentlichen Ge-
bäuden verwendet werben.

Nachrichten aus Oberschlesien
Neustadt (O.-S.). General Schwantes über-

nimmt die Landratsgeschäfte. Durch Erla des
reugischen Ministers des Innern ist Generalmajor S wan-
es, ein früheren Kommandeur des Reiterregiments 11, ver-
tretungsweise bie Verwaltung des Landratsamtes im Kreise
Neustadt übertragen worden«

Göring fährt durch Schlesim
Ein denkwürdiger Tag für die Bevölkerung Ober-

schlesiens war es, an dem der erste Beamte des neuen
Preußens, Miiiisterpräsideiit Göring, in Beuihe n ein-
traf. Jst es doch das erstemal nach der nationalsoziali-
stischen Revolution, daß einer der Führer des neuen
Deutschland das Land unterm Kreuz besucht.

Ministerpräsident Göriiig landete auf bem Flughafen
Gleiwitz nach einem Sturmflug, in dem die Maschine von

, gewaltigen Böen hin- und hergeworfen wurde. Nach kurzen
Begrüßungsworten durch Oberpräsident Brückner schritt
der Mitiisterpräsident eine Ehrenwache der SA. und ein
Fähnlein Hitlerjungen ab, worauf er sich sofort zum Spore!
»Haus Oberschlesien« begab. Der Ministerpräsident nahm
bann bie vorgesehene

Greiizlaiidfahrt über Hindeuburg nach Bcuthen

vor. Hierbei ließ er sich die noch heute bewohnten alten
Flüchtlingsbarackeii in Hindenburg zeigen
unb versprach baldige Abhilfe. Aus der zahlreich sich an-
sammelnden Menge ließ der Ministerpräsident dann die
Kinder hervortreten und

ftiftete dem Oberbürgermeister von Hindenburg
3000 Mark

mit dem Auftrage, sie für Kinder der Ärmsten bis zum
Alter von zwölf Jahren zu verwenden. In Beuthen be-
gab sich Göring zu dem Riesenzelt, das für den Vortrag
aufgebaut worden war und zu dem alle Leute aus dem
ganzen Revier herbeigeströmt waren. Es faßt etwa 60 000
.Menicben.

 

Kurznachrichten aus dersprovinzschlesien

jAnftändiges Hausmädchen, nicht unter

“am Apothekeubesitzer Winkelmann, Pvlkwks

 

C Meteuolnistliei Wetterheiitlit )
 

Aussichten: Zeitweise auffrischender, westlicher Wind,
wechselnd bewölkt, Niederschläge, kühlen

( Letzte Nachrichten )

Die Haussammlung für die Spende
,,Eintopfgericht«.

Die NS.-Volkswohlfahrt gibt bekannt: In weiten
Kreisen herrscht die Auffassung, daß Inhaber der Pla-
kette »Wir helfe n“ auch von der Hausfammlnng am
ersten Sonntag jedes Monats — »Eintopfgericht« —-
befreit sind. D a s trifft nicht zu. Die Haus-samm-
lung der Ersparnisse durch das Eintopfgericht, die unab-
hängig von den übrigen Samnilnngeii für das Winter-
hilfswerk durchgeführt wird, erstreckt sich vielmehr auch auf
die Besitzer der Plaketten.

Der Tag des Eintopsgerichtcs ist»dcr Tag

der deutschen Hausfrau. Wenn daher der Fuhrer die

Forderung ausgestellt hat, daß an diesem Tage sich das

ganze Volk verbunden fühlen soll in einer Schicksal-JO-

gemeinschaft, so bedeutet diese Forderung nichts anderes

als den Ruf an die deutsche Hausfrau, sich für

die Durchführung dieser Aufgabe zur Verfügung zu stellen.

Die deutsche Frau und deutsche Mutter ist seit jeher der

Inbegriff der Treue gewesen. Sie wird auch Ietzt den

Ruf des Führers hören und zu erfüllen «wissen. Jede

Hausfrau sorgt dafür, daß sie in einen unsichtbaren Wett-

bewerb mit allen anderen deutschen Haiisfraueii»tritt, um

an diefem Tage sowenig Geld wie nur irgend mogltch für

das eigene Essen auszugeben und soviel Geld als irgend

möglich in die Sanimelbüchse des WHW einzuwcrfcn.

560 Kilometer««««« Reichgauto-
hahnen freigegeben.

Der Generatinipeitor sur das deutsche Straßenweiem
D r. - I n g. T o d t, hat die Baiivorbereitiiiig der Reichs-
autobahn Köln-Düsfeldorf——Duisbnrg—
D o r t m u n d freigegeben. Außer der bereits in Köln
eingesetzten Bauleituiig wurde in Es s e n eine Bauleitung
eingesetzt Mit dieser Maßnahme entsteht für das Jn-
dustriegebiet ein Arbeitsvorhabeii von sechzig bis achtzig
Millionen Mark, das Tausenden von Arbeitern für zwei

bis drei Jahre B e f ch äftig u n g bringt und eine nacky
haltige Belebung der dortigen Industrie
bedeutet. «

Damit sind insgesamt 560 Kilometer Reichs-
a u to b a h n e n für den Bau freigegeben, und zwar
Frankfurt—Mannheim——Heidelberg 100
Kilometer, M ü n ch e n — R e i ch e n h all 120 Kilometer,
Berlin-Stettin 120 Kilometer, Elbing——Kö-
nigsberg 100 Kilometer, Köln —- Düsseldorf —-
Duisbiirg -— Sortmunb 120 Kilometer.

Der Einsati einer weiteren “Bauleitung in Altona für
eine Teilstrecke der Antobahn B r ein e n —- S; a m =
b u r g —- L ü b e ci ist angeordnet h

Auch für den allgemeinen Straßenbau und
den Bau von Z u b r i u g e r st r aß en ist das Winter-

programm von 50 auf 80 Millionen Mark erweitert

worden.

 

 

Keine neue Krastfahrzeugsteuer.
Die Äußerung eines örtlichen Beauftragten der

»Reichsautobahnen«, man platte, von allen skraftwagen

eine Pauschalgebühr für die Benutzung

sämtlicher Reichsautobahnen zu erheben, hat

Beunruhigung in Kraftfahrerkreisen hervorgerufen. Der
Reichsausschuß der Kraftverkehrswirtsrhast teilt daher mit,
daß eine derartige Absicht nicht besteht. Die Frage der

Erhebung von K i l o m e t e r g e b ii h r e n, bie, solange

das Reh der Reichsautolnihneu noch keine größere Aus-·

dehnnng hat, in Frage kommen, sei noch nicht akut. Der

Getieralinspektor für das deutsche Straßeiiwesen habe das

Bestreben, die Kilometergebühren in mäßigen Grenzen zu

halten.

Der ,,Autobrief".
Zur Verhiiideriing von Antodiebstählcn.

Aus Kreisen der Kraftverkehrswirtschaft wurde an-
geregt, Maßnahmen zu treffen, die sBeruntreuungen unb
Diebstähle von Krastfahrzeugeu niöglichft verhindern
fallen. Die Zulassungspapiere sollen so ausgestaltet
werden, daß sie in Form eines A iitobriefes über
die Eigentumsverhältnisse des Fahr-
zeuges jederzeit zuverlässige Auskunft geben. Der
Autobrief wird auch statistischen Zwecken nutzbar gemacht
werden können. Es kann damit gerechnet werden, daß der
Reichsverkehrsminister dem Wunsche durch ent-
sprechende Umgestaltung des Zulassungsversahrens Rech-
nung tragen wird. Eine Belastung oder Belästiming des
Automobilisten tritt dadurch nicht ein.

Der Marsch —zur Feldberrnhalle.
Der Führer weiht ein Mahnmal.
Zur Erinnerung an den hiftorischeu Marsch zur

Münchener Feld herrii halle am 9. November 1923
finden am kommenden Mittwoch, bem 8. November, und
am Donnerstag, dem 9. November, Gedeiikfeiern statt, die
als Ehrentage der nationalsozialiftischen Bewegung aus-
gestaltet sind.

Das umfangreiche Programm sieht u. a. vor: M i tt-
wach, um 12 Uhr mittags, erfolgt die Ubergabe der
Fahnen der ehemaligen Freikorps an die SA. auf bem
Koiiigsplatz. Um 8 Uhr abends finden in allen Sälen

 

Finanzdiktatur in Amerika.
Roosevelt fordert weitere Justatioiisvolliiiachtcn.

In aiuerikaiiischen Regierungskreisen wird zit-
gegeben, daß R o osev e lt ben Kotigreß im Januar um
weitere Iiiflationsvollniachten ersuchen
werbe, um den Geldwert des Dollar auf III-« Prozent zii
senken. Gleichzeitig vermutet, das-, Roosevelt den Kon-
greß um die Vollmacht ersitchen will, ben Goldbesiß der
Federal-Reservebanken, der etwa 3500 Dollarmillioneu
beträgt, durch die Regierung wahrscheinlich im Austausch
gegen Schatiamtswechsel anlaufen Zu lassen. Der Zweck
dieser Maßnahmen wäre die

direkte Goldkoiitrolle durch die Regierung.
Falls diese Mitteilungen zutreffen, dürfte dieser Plan
einen Kampf auf Leben u nd T ad zwischen den
internationalen Bankiers nnd den Parteien des Reprä-
sentantenhauses, besonders angesichts der Wahlen zuiii
Repräsentantenliaits im nächsten Jahr, einleiten.

Die amerikanische Regierung hat unter dem neuen
Roosevelt-Prograiiiui ihre ersten Gotdkänfe auf dem
internationalen Goldmarkt getätigt. Die ersten Käufe
wurden durch die Newport FederalReservcBank nnd eine
französische Bank in Paris ausgeführt. Die französischen
Beamten haben icde Angabe über die Höhe des Betrages
abgelehnt.

Kurze politische Nachrichten
Nach dem Aiisweis der Reichsbank vom

31. Oktober 1033 hat sich in ber UltimoWoche die gesamte
Kapitalanlage der Bank in Wechseln nnd Schecks, Loui-
bards und Effekten um 277,8 auf 362m Millionen Mark
erhöht. An Reichsbanknoten iiud Renten-
b a n ksch e i n e n zusammen sind 259,8 Millionen Reichs-
mark in den Verkehr abgeslossen. Der Umlauf an
S cheid e m ii n z e n nahm um 01,4 Millionen auf 1404,6
Millionen Mark zu. Die Bestände an Gold und
deckungssähigen Devisen haben sich um 1,0 Million auf
414,0 Millionen erhöht. Die Deckung der Roten
betrug am llltimo 11,6 Prozent gegen 12,4 Prozent am
23. Oktober b. J. _‚„.

I

Der frühere Horst-Wessel-Film wird nun-

mehr mit Genehmigung des Reichsniiiiisters Dr. Goebbels

unter dem Titel erscheinen: »Hans slBeftmar, einer von

vielen. Ein deutsches Schicksal aus dem Jahre 1929.«

Manuskript nach dem Buch ,,Horft· Wessel« von Hanns

Steins Ewers _

. . . unb außerdem noch
Reichstagswahl?

C. Die anfängliche Verwunderung in manchen Volks-
kreisen über die Ausschreibnng iieiter Reichstagswahlen
außer der Volksabstimmung zur Außenvolitik der Reichs-
regierung ist im Verlauf der seit dem Austritt Deutsch-
lands aus dem Völkerbund im ganzen Reich betriebenen
Aufklärung allmählich der besseren Erkenntnis gewichen.
Aber es genügt nicht, in einer Entscheidungsstunde von so
weittragender Bedeutung die von der klieichsregiernng
als richtig erkannte (unb burch bie Zwischenzeit bereits
bestätigte) Politik nur einfach mitöumachen, mechanisch
seiner Wahlpflicht zu genügen unb im übrigen den lieben
Gott einen guten Mann sein zu lassen. Es kommt darauf
an, daß jeder einzelne, gleichviel ob politisch interessiert
oder weniger interessiert, die praktische N otwendig-
keit dieser Reichstagswahl neben der Volksäbstimmnng
verstandesmäßig vollkommen klar erfaßt und in sich anf-
nimmt.

Sie Frage lautet für die Praxis: hätte die Reichs-
regieruiig nach erfolgter Volksabstimmung die Entschei-
dung über die parlamentarische Billigiiiig oder Miß-
billignng ihrer Politik dem bisherigen Reichstag
überlassen können? Die Frage enthält schon die Antwort
in sich selbst. Dei letzte Reichstag, der am 5. März gewählt
wurde. enthielt noch die sozialdemokratische und die kom-
uiiniistische Fraktiom die letztere war zwar von vornherein
selbstverständlich ausgeschaltet, auf alle Fälle hatte sie
aber, wenigstens auf bem Papier, noch eine Anzahl Matt-
date inne. Schon die bloße Tatsache der Eristenz dieser
beiden Fraktiouen im lebten Reichstag entspricht in keiner
Weise mehr der heutigen innerpolitischen Konstellation in
Deutschland. Das gleiche gilt aber auch von ben Fraktio-
neu itiid Fraktiönchen, den Gruppen und Grüppchen, die
zwischen dem rechten und linken Flügel noch saßen, die
weitaus meisten von ihnen würden heute auch n i cht ein
einzig e s M a n d at mehr erobern können. Mit
anderen Worten, wenn wir schon —- da wir ja immer noch
die Weimarer Verfassung haben —- die parlamentarische
Billigung der Politik der Reichsregierung einein Varia-
iiient vor aller Welt überlassen, dann muß die Zusammen-
setzung des Parlamentes selbstverständlich der tatsächlichen
politischen Zusammensetzung des deutschen Volkes, wie es
heit t e ist, entsprechen

Ferner: der letzte Reichstag war noch der Reichstag
der nationalen Revolution. Diese ist, wie der Führer
wiederholt betont hat, b eendet: sie ist abgelöst durch
die Inzwischen schon eingeleitete nationale Evolutioii, die
Weiterentwicklung Folglich kann man bie parlamen-
tarische Stellungnahme zur Anßenpolitik der Reichsregie-
riing auch nicht mehr einem Reichstag überlassen, der aus
einer langst iiberwundeiieii Periode der national-deutschen
Geschichte stammt.

Drittens hat diese Wahl weiter den praktischen Sinn,
dem meistens höchst uiiwiirdigen Schauspiel des Wahl-
kauipfes früherer Art das Beispiel ruhiger, ein-
heitlicher Willenskiindgebuiig eines ganzen
Volkes zu bieten.

Und viertens wird das Ergebnis der Reichstagswahl
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Mittwoch friich ecijitstand in der Zuckermüble bgr Budgfabril
Hertwigswaldau, ei « auer, bie in der Kampagne ste t ein raiid

2“. “i“ M ZlkkedstkiääikipWiäiuürålåtiiijüåks kaUTIkeFTTFZa n oz im n re _ u ,
niedergekämpft werden, doch enstand erheblicher Materialschaden Der
Betrieb kann voll aufrecht erhalten werben. nimmt um 11 40 Uhr nachts der Gauleiter des Gaues bie aus j ‑ . . ... k ,

gerieten-Z-siiirkgeits-ti::sze:rit;i«Asg-ii seit-: München-Obswsyssii- am" am". 1...... Wiss-» giesstist-txtTrinkers-rWW
Nu in Flammen sit-ind. Als ihr Enkel das Mittagessen bringen mit silgnä thitlienne rdkixckggdägogiedeegtgmnältkischydkk Fglr Im Sinne des Gedankens frieblirher Revision Wird

wofst “mit; g” b“: gingmeäbngug tstitklsjchv “b" bie gägßmgfl" 0:2: werben bie Feldzeichen der SA gfeierlich eingeholt und giftig Wchsuticigåtlllalill erictlllierdWegi Zäka SchClußstrich
an em o en- egen. a e i er rann, ren an « O 10 e .fl e er ie. i te suro as
Gegenstande augebrannt waren. got der Feldhettnhalle»aufgestellt um, 11 Uhr stellt sich ziehen jenes Kapitel, das bie überfchrift trägt: VFrs

Der trschoerger Gasnoirteveretn beschloß, Elnbeiteprelse für er Zug TM Bürgerbraukeller auf. Funf Minuten nach wuchs

Bier eian iihren. Als Grundpreis für das zwanzigstei Liter wurden 12 Uhr trifft b er Hätt hr e r ein. Funf Minuten späterM
4,5 Pfg. festgesetzt Die Preise treten in Kraft, sobald sie von der marschiert der Zug urch die Straßen, die am htstorischen

9. November 1923 berührt wurden, zur Fett-herni- Breskauer Produktenbörse vom 2. November 1938Gaulettitng genehmigt sind. Gegen SBrelsfchleuberer soll mit aller
Strenge vorgegangen werben. halle, wo der Führer den Vorbeimarsch abnimmt und

zusammen mit dem der Volksabstimmung das Ausland
in schlechterdiiigs unwiderleglicher Form darüber be-
lehren, daß es die ihm bisher ungewohnte Tatsache der
nationalen Einheit Deutschlands nun wohl oder übel
auch dann hinnehmen muß. wenn diese Tatsache und

Münchens Wiedersehensfeiern statt. Um 8 Uhr abends
spricht Dr. G o e b b e l s im Zirkus Krone. Um zo10 Uhr
Ruder ein Fackelzug der Münchener Studentenschaft statt.
ach einem großen Zapfenstreich der Landespolizei

   BerschiedenesLiegnitzerGastwirte sammeln seit einigeerelt in ihrem b a z M a h n m a l w e t h t. um 3 Uhr na mitta z ber= Getkcwck I «« 11. I 1« 1,1.}...

äiitiesiistkäigixi entkettet-Hi einerseits-seither seist Staatsminister W. Wager gis- siii am... sitt-is sit-Eis- WMI i « : Its-Z Eis-Z
n Bad Ruhm“ mm nachts [m dem Sßbotogravben „um ages bildet um Mitterna t d e feierliche Bereib gung raugerfte, gute . . . 17.20 17.20

einge rechen. »Es wurden die besten photographischen Apparate unb b“ Stanhsjse A.d..o.l Ost-U t Vor b“ FCJP l Gomniergerfte, mittlerer Akt Und Güte - —-— —·-—
knme im Wert von etwa 2000 012m. gesucht-m maß. ““"‘“”‘“”“ "“‘"‘“‘“ ' « Winteraerste, mittlerer Art und Güte . 16.00 16.00



Ein Film vom OpfetLeLt Gbuuttltsiietllt Dr. Müller
 ost-

      

  

zu schlichten, an dem sie schließlich zerbricht.

Beiprogramnu

der deutschen Jugendi
Hergestellt unterdem Protektorat des Reichsj·1gendführers, Baldur v. Schirach

Drei Menschen trennt die Weltanschauung und die Hat.
Soldat — kriegsverletzt, seit Jahren arbeitslos —- aus Mutlosigkeit, Verzweif’ung
und Verhetzung dem roten internationalen Wahn verfallen.
Arbeitsmensch von früh bis spät mit der Sorge tun das tägliche Brot für die
Familie belastet, —- vergeblich bemüht, das Zerwürfnis zwischen Vater und Sohn

Ein erschinterntes Erlebnis voll erhobener artige!
Ein verteiltes, nitreißenbes, erimlittenues Er-
lebnis aus unseren Sauer. Ein Film voll Kampf
Kamerndsibtft Liebe, Menschlitblieittnit strahlen-

her, Berliner, mannhnsier Hltleriunent und
größten deutschen Ell-anstellen

Ztuttgart 1933, Bilder vom
15. deutschen anrufen.

Erste VorführutthbeuteUAbend 8,30 Uhr

Staatlich
gepDentistMiBem
BeisdifL iiilllll. Kklliliiclili.-Mli-
allein Marbi 31 iilntocentrnles

- WHosen-servEli-nisten
EUIIIl.FkIllcllisilfc. Amle

Der zum, alter

Die Mutter-, ein
 

 

Der Lohn fast noch ein Kino,
doch früh gereift im harten Daseitikampf —- bekennt sich 20 Uhr im Vetejnghqus
in seinem ganzenVenkenund Fühlenzum neuen Deutschland. mm”. m‚m" zu u. “im!"
 

Zwangsursteigernng
Es wird versteigert öffentl.

meistb. geg. sofort Barzahlung
" Sonnabend, 4. Nov. 1933

14 Uhr in Darunter, Verslg.
im Gasthaus

1 Sofa
Pflieger,

Ober-Gerichtsvollz. in (Slogan
 

weitere Vorstellungen am Sonnabend um 8.30, am Sonntag um
3 Uhr Kinder- n. Familienvarstellung, ferner abends 8.15 Uhr

Letzte Vorführung Montag, 6.11., abends 8.30 Uhr

Flora-Lichtspiele Polkwitz
Um gütigen Zuspruch bittet

Vom 6. November 1933 ab sind die städt. Büros nnd
Kassen für den Verkehr mit dem Publikum verfügungs-
gemäß den Dienststunden des Landratsamts entsprechend,
wie folgt geöffnet:

Montag, Dienstag, Donnerstag uttd Freitag
von 1/.‚8 llhr bis 18 llhr
und Mittwoch nnd Sonnabend von lng bis 131f2 Uhr.

Polttvitz, den 2. November 1933.
Der Magistrat

Geschäfts- Uebernahme
Der verehrten Kundschaft von Stadt und Land zuogefi.

K«""tms"«"""- Kolontalwarengeschaftdaß wir das
von Herrn Rickmann ab t. H, l933 übernommen haben nnd
bitten gütigft um Unterstützung. Wir werden jederzeit bereit
sein, unserer verehrten Kundschaft weitgehendst entgegen zu

kommen« Gnütw Istftt und Frau

Gleichzeitig erlaube ich mir darauf hinzuweisen, daß ich
meine Tischlerei im selben Grundstück weiterbetreibe

und bitte um weiteres Vertrauen.

Otto Wittemann
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Justiz
Sonntag, 5. 11.

Kirmes
Es ladet erg. ein Familie Kluge

« Tustnrnlrlt
Sonntag, 5. 11.

K i‘tr m e s
—

Es ld. ein Familie Gutsmann

  Familie V o g t

 

Feldmäuse
vernichten
Sie sicher

mit meinem
Giftweizen in
der Höchst-
otärke von

Foioa/ben

 

  1 sing Minnen   Wo? sagt die Geschäftsstelle

bei/7277er Etli-

 

aus der Buchdruckerei Pol/(Witz

"Tim”:xd Zwei gute,.mittlere, reelle

::,:::::::::: Arbeitsbiene
nonnen stehen zum Verkauf
n R 0 G F- m E Stillitenhnns tBrillant
Inh. Galabau

f. die Landwirtschaft geillilil

EinEreignis für Pallas-its
steht sonnabe" 4. II-

Ihnen in der7

 

  
    

 

Maiwald'°::.‘::itt°
Er kommt! Der bekannte Forscher u.Hellfeher Sylvoster
Snyder unter dem Titel „Die Astrologie, Handdou-
terei u. was uns bevorsteht in nächster Zeit.“
Ntemand versäume, sich diesen großen Künstler anzusehen, der
uns 3 volle Stunden ins Lachen

Anfang 8.30 Uhr

err-
Y-

Unkost-
Ellnnn icon nur beitrag

Nieder - Polkwitz
- Sonntag, 5. November-

Hachm. Kaffee und Kuchen
Es ladet ergebenst ein Familie Schön

Hannnnsnont‘.
Bohammlers Parkettsual

versetzt.    
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Sonntag, den 5. November

Kirmes
Anfang 4 Uhr

Es ladet freundlichst ein Familie Schammler

 

 

 

Fologr. Eileiter F. häritwig
Inh. R. Pusohmann

empfiehlt sich zu
“flUJna/tmen jeder flr/ im fite/ier

bochzen‘saufnahmen
i gute fiusÄü/yrung Preiswert

(fa ri wird nicht berechnet-V

Sonntag 5' ”W" W “'"‘ geöffnet

Fabrililinrtiistln
kaufen und lohntroritnen

Niederschlesisthesittlisielslntbensnbritnnt Mitlernen
(B. m. b. H. Raudten, Bez. Liegnitz

Die Unifokmen U«I unwanden-so-

Abzeichen, Stan- Zur restlosen
harten u. Wimpel Verntchtung
ber SA»SS.,HJ» der Feldmäufe ist

des Stahlhelmss 50,5nroz.Sttmhnin-Brig d. Ehrhardt,

       
 

 

  
 

Mit bitter fiir Frieder Ehre und Arbeit
Der vafhäuscrbund zur Volksabstimmung.

Der Bundesführer des D e u t s ch e n R e ich s -
triegerbundes ,,vafhäuser«, General der
Artillerie a. D. v o n H o r n, erläßt zur Volksabstinunung
am 12. November eine Kundgebung, in der es heißt:

»Ich erwarte von den mir unterstellten d rei M il-
ltoneu ehemaliger Soldaten des vafhäuser-
bundes, daß sie nicht nur bis zum letzten Mann am
12. November ihr selbstverständliches ,,J a« für die
Politik der Reichsregierung abgeben. Ich erwarte auch,
daß jeder von ihnen in soldatischer Pflichterfüllung dafür
sorgt, daß es keinen Deutschen gibt, der an diesem Tag
großter Entscheidung nicht eintritt für die G l e i ch-
berechtigung, die Ehre und den Frieden
der deutschen Nation. Wir, Schildhüter der
deutschen Ehre in tausend Schlachten und Kämpfen,
wünschen keinen Krieg, wir wünschen den Frieden. M it
bitter für Frieden, Ehre und Arbeit
gegen die Weltrtistung — das ist der Nuf
der alten Soldatenl«

Mc 50. Ozctltlftlhkf des »Gka Zcppciitl«.
Göring dankt (bereitet.

Das Lastschiff ,,Graf Zeppelin« ist nach glück-
licher Vollendung seiner D r e i e d s f a h r t (Europa—
Südamerita———Nordamcritas und feiner 50. Oeza n -
überguerung unter Führung Dr. Erkencrs nach
Friedrichshafcn zurückgekehrt und dort glatt auf dem
Werftgcliindc gelandct.

Reichsluftfahrtminister, Ministerpriisident G ö r i n g ,
hat anlaletch dieser G r o ßtat des deutschen Luft-
treuzers an Dr. Ectcner ein Dant- und Anerken-
nu ngss chr eib e n gerichtet, in dem es heißt: Sie
haben es sich zur Aufgabe gestellt, das Erbe des alten
Grafen Z ep pelin als heiliges Vermächtnis zum
.Wohl des Vaterlandes zu erhalten und allen Wider-
strinden zum Trotz zu immer größerer Höhe zu führen.
Ihrer kühnen Entschlossenheit und Jhrcm zähen Willen
ist es wesentlich zu bauten, daß die zahlreichen Fahrten
des einzigen Luftfchiffes mit einer

Gesamtleistung von über 700 000 Kilomctcr

seräolgreich durchgeführt werden lonnten. Diese
Fa rten haben dazu beigetragen, dem d eutf chen
Namen in aller Welt wieder Klang und Jn-
halt zu geben und im deutschen Voll den unerschütter-
lieben Glauben an das eigene Können lebendig
zu erhalten. -- .

Neichsluftfahrtminister Göring hat ferner jedem ein-
zelnen Mitglied der Besahung ein Anerken-
nung ss chreib en nach der Landung aushändtgen
lassen, das mit der eigenhändigen Unterschrift des
Ministers versehen ist.  i

, Reichsbahn stellt 1400 technische
; Dienstanfanger ein.

Die N e i ch s b a h n beruft zum 1. Januar 1934 1400

technische Dienstanfänger für den bautechmschen und

maschinentechnifchen Dienst ein. War sonst der Ein-

ftellungstermin der l. Mai, so ist diesmal der um vier

Monate früher liegende Zeitpunkt bestimmt worden, um

dieser Maßnahme erhöhte Wirkung zur Entlastung

des Arbeitsmarttes zu verleihen. Neben diesen

1400 technischen Dienstanfängern der Beamtenlaufbahn

r den gehobenen mittleren Dienst und den Assrstenten-
ienft sollen noch etwa 100 jüngere Landmesser im An-

aeftelltenverbältnis eingestellt werden.

Was man noch wissen muß.
Gedentfeter an den deutschen Heldcngräbern bei Paris.

Paris. Aus dem Friedhof bei Montrouge fand an den

deutschen Heldengräbern am Allerseelentag eine schlichte, ein-
drucksvolle Feier statt, zu der sich Vertreter der deutschen Dienst-

hellen, Vere nigungen und der deutschen Kolonie eingefunden
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ielt eine Ansprache. Er hob den tiefen Sinn des für das

aterland geo fetten Lebens hervor und sprach den Wunsch

aus, daß Deut chland. für das so viele Helden des Welitrieges

gefallen sind, unter der Neichsvräüdentenschaft des Feld-

marschalls von Hindenburg und der Führung des Volks-

lan lers Adolf bitter den Segnungen des wahren Friedens
teilbaftig werden möge.

Schaffung einer trifchen Milizarmee von 150 000 Mann.

Bonbon. Die Schaffung einer irischeu Milizarmee von

150000 Mann nach dem Vorbild der englischen »Territorial-
armeesdurclk Verordnung de Valeras wird angelunbigt. Die

Mit lieber er Mllizarmee sollen in jedem Jahr zwei Wochen

auf em Kafernenhofe und zwei Wochen im Feldlager aus-
gebildet werben. .

Das nationale Ministerium in Malta abgeseht.

Malta. Das nationale Ministerium Maltas wurde vom

engli en Generalgouverneur Sir David Campbell infolge

der einun sverfchiedenhetten über die Sprachenfrage ab-

gefetzt Das abinett erstrebte in übereinstimmung mit einem
rohen Teil der Bevölkerung die Wiederelnfuhrung der zur

seit nur in den höheren Schulen gelehrten italienischen Sprache
in den Voltsfchulen .

Nah und Fern
U viaubmord an 84führigem Rentncr. Jn Leipzig

wurde der 84fiihrige Rentuer Friedrich Karl Gründlich in
{einer Wohnung ermordet aufgefunden. Eine Schwägertn
es Nentners, die ihn vormittags besuchen wollte, erhielt

keinen Eintritt in die Wohnung, obwohl deren Tür von
innen verschlossen war. Die Frau ließ die Wohnungstür
öffnen und fand Gr. tot mit Kopfverlevungen blntüber-
strömt auf dem Sofa sitzend auf. Der Rentner war mit
einer Spiritusflasche erschlagen worden« Geraubt wurden
etwa 300 bis 400 Mark in bar. Außerdem fehlen zwei

O Kraftwagcn am Baum zcrschellt. In der Nähe von
Verden an der Aller war nachts der Wagen, der dem
Elektrizitätswerk Döverdcn gehört, in einer Kurve ins
Schleuderu geraten nnd an einem Baum zerschellt. Wäh-
rend der Leiter des« Werkes. Bolte, auf der Stelle getötet
wurde, erlitten zwei weitere Jusassen sehr schwere Ver-
letzungen. Als man morgens das Unglück entdeckte, wurde
das glluto völlig ausgepliindert aufgefunden.

O Eine Frau versucht sich und ihre Kinder zu töten.
Eine Frau aus der Elberfeldcr Nordstadt hatte, weil sie
mit ihren Verwandten in Streit geraten war, den Ent-
schluß gefaßt, sich und ihre vier unehelichen Kinder ums
Leben zu bringen. Jn der Nacht erwürgte sie ihr drei-
jähriges Kind und öffnete die Gashäbne, um sich mit ihren
drei anderen Kindern das Leben zu nehmen. Die Frau
und die drei Kinder konnten jedoch noch rechtzeitig durch
Nachbarn vom Gastod gerettet werden. Die Frau ist in
Schutzhaft genommen worden.

O Geisteskrankcr tötet fein Kind. Auf der sogenannten
Weißmarf in Trirr tötete der 35jiihrigr Kaufmann
Nikolaus Greif in der Waschkiiche sein fünf Monate altes
Töchterchcn ttnd verletzte feine Frau so schwer, daß sie ins
Krankenhaus iibrrgeführt werden mußte. Wie einwand-
frei feststeht, war der Täter geistig nicht mehr voll zu-
recl)itttttgsfäl)ig. Die Ursache ist eine leidige Erbschafts-
angelegenheit, dir den Mann geistig völlig zerrüttrt hat.

O Blitz verursacht schweren Sllutunnfall. Auf der Straße
zwischen Horkenheitn nnd sJienluithenn tKreis gJJiannheim)
wurde der Fahrer eines Mannhcimer Personenkraft-
wagens namens (Bunter während eines überrascht-nd auf-
getretenen Gewitters durch einen Blitz geblendet und fuhr
in scharfem Tempo gegen einen Baum. Er trug nur
leichte Hautabfchürfnugen davon. Sein Mitfahrer Lerch
wurde an den Baum geschleudert und sofort getötet. Der
gleichfalls tnitfahrende Srgclflieger Julius Johann erlitt
schwere Verletzungen.
O Familicntragödie in einem titauischen Dorf. Indem

litauischen Dorf Didiniai erschlug der Landwirt Tervidis
mit einem Beil seine 32jährige Frau nnd seine dreizehn-
und zehnjährigen Töchter Nach der Tat versuchte Tarvidis
Selbstmord zu begehen, indem er eine Flasche Essigefscnz
trank.
O Runtänischcr Oberst von einem Bittsiellcr nieder-

gestochcn. Jn Butarest hatte sich ein Photograph namens
Radulescu vor dem im Gebäude des Kriegsgerichts des
zweiten Armcckorps befindlichen Arbeitszimmer des
Obersten Candiani eingefunden, um diesem angeblich ein
Gesuch zu unterbreiten. Nach einem Gespräch mit dem «
Obersten zog plötzlich Nadulescu ein langes Messer her-

- aus, mit dem er dem iiveraschten Offizier mehrereu Stiche
- versetzte. Einige auf den Lärm in das Zimmer sturzende

« Mitglieder des Personals wurden ebenfalls verletzt,
bevor der Attentiiter überwältigt werden konnte. »Der
Oberst mußte schwerverletzt dem Lazarett zugeführt Svartassenbücher. «

werben.“ Als Ursache des Anschlags gilt ein seit langem
bestehender vertönltcher Streit. .. .


